
 

 

Auf den ersten Blick könnte man meinen, dass es sich bei einem Molekül mit der 
Summenformel Mn2O7 um einen ionischen, möglicherweise kristallinen, FeststoƯ handelt. Aber 
Manganheptoxid ist alles andere als das. Vielmehr handelt es sich um eine flüchtige dunkelrote, 
ölige Flüssigkeit, die sehr vorsichtig gehandhabt werden muss. 

 

Eine frühe Erwähnung von Mn2O7 in der chemischen Literatur war ein aus dem Jahr 1894, in dem 
er die Stabilität von Oxiden im Zusammenhang mit dem so genannten "Periodengesetz" 
betrachtete. Bailey sagte voraus, dass Oxide mit der allgemeinen Formel R2O7 (wobei R ein 
elektropositives Element ist) zu den am wenigsten stabilen gehören würden. Er hatte Recht. 

 

In der zweiten Auflage (1965) des Handbook of Preparative Inorganic Chemistry berichtete H. 
Lux über die Synthese von Mn2O7 durch die Reaktion von festem Kaliumpermanganat (KMnO4) 
mit kalter konzentrierter Schwefelsäure (H2SO4). Dabei wird zunächst Permangansäure1 
(HMnO4) hergestellt, die anschließend zu ihrem Anhydrid, Mn2O7, dehydriert wird. 

 

Wie aus der Tabelle mit den Gefahrenhinweisen hervorgeht, ist Mn2O7 ein gefährlicher StoƯ. Es 
zersetzt sich bei Raumtemperatur langsam und explodiert bei Erhitzung auf 55 °C. In Verbindung 
mit Wasser zersetzt es sich zu HMnO4. Wenn es mit organischen StoƯen in Berührung kommt, 
verursacht es sofort einen Brand. 

 


